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In diesem Text geht es um die Barriere·freiheit von  

Internet·seiten und Apps.

Barriere·frei bedeutet:  

Es gibt keine Hindernisse.

App ist das englische Wort für: Applikation.

Eine Applikation ist eine Anwendung auf dem Computer  

oder dem Handy.

Eine Anwendung ist zum Beispiel WhatsApp.

Dieser Text informiert Sie:

•	Wie barriere·frei sind die Internet·seiten von öffentlichen Stellen  

in Niedersachsen?

•	Wie barriere·frei sind die Apps von öffentlichen Stellen in Niedersachsen?

Alle Menschen sollen den Text lesen und verstehen können.

Deshalb gibt es die wichtigsten Informationen aus dem Text auch  

in Leichter Sprache.

Vor einem Gericht gilt immer der Text in Alltags·sprache.

Hinweis:
Im Text steht nur die männliche Form von Wörtern.

Zum Beispiel steht im Text das Wort: Mitarbeiter.

Das Wort Mitarbeiterin steht nicht im Text.

Es sind aber immer alle Geschlechter gemeint.

Alle Geschlechter sind nämlich gleich wichtig.



3

Inhalt

1.	Einleitung �  4

2. 	Nutzer·gruppen von Menschen mit Behinderungen �  7

3. 	Gesetze und Regeln für die Barriere·freiheit von  

Internet·seiten und Apps �  11

4. 	Prüfungen �  14

5. 	Prüf·bericht �  18

6. 	Die Ergebnisse �  19

7. 	Was bedeutet das für die Zukunft? �  38

8. 	Wie geht es jetzt weiter? �  40

9. 	Schlichtungs·stelle �  41



4

1.	Einleitung

Immer mehr Menschen nutzen das Internet.

Und: Viele Informationen gibt es nur im Internet.

Deshalb müssen die Internet·seiten und die Apps barriere·frei sein. 

	 Barriere·frei bedeutet: Auch für Menschen mit Behinderungen nutzbar. 

Auch die Internet·seiten und Apps von öffentlichen Stellen müssen 

barriere·frei sein.

Öffentliche Stellen sind zum Beispiel:

•	 Ämter. 

•	 Kinder·gärten.

•	 Schulen.

So können Menschen mit Behinderungen nämlich auch teilhaben.

Im Moment sind viele Internet·seiten und Apps  

noch nicht barriere·frei.

Deshalb können Menschen mit Behinderungen  

diese Internet·seiten und Apps nicht gut nutzen. 

Die Barriere·freiheit von Internet·seiten und Apps ist auch in anderen 

Ländern in Europa wichtig.

Deshalb gelten für die Internet·seiten und Apps von  

öffentlichen Stellen Regeln.

Die Regeln sind von der Europäische Union. 

	 Die Abkürzung dafür ist: EU.

Die EU ist eine Gruppe von Ländern in Europa.
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Die Regeln von der EU für barriere·freie Internet·seiten und Apps gelten 

auch für Niedersachsen.

In den Regeln von der EU steht:

•	 Die Länder in Europa müssen die Internet·seiten und Apps von den 

öffentlichen Stellen prüfen.

•	 Die Prüfungen sind ein Mal im Jahr.  

Die Länder müssen einen Bericht über die Prüfungen schreiben.  

In dem Bericht steht:  

So barriere·frei sind die Internet·seiten und Apps von den  

öffentlichen Stellen.

•	 Diesen Bericht muss es alle 3 Jahre geben.  

In dem Bericht sind also die Ergebnisse von den Prüfungen aus dem Jahr:

•	 2022

•	 2023

•	 2024

Auch die Regierung von Niedersachsen muss sich an diese Regeln halten.

Deshalb muss die Regierung von Niedersachsen die Internet·seiten und Apps 

von öffentlichen Stellen prüfen.

Dafür gibt es eine Überwachungs·stelle Barriere·freie IT.

Überwachen ist ein anderes Wort für: prüfen.

IT ist die Abkürzung für: Informations·technologie.

Technologie bedeutet:  

Eine bestimme Technik oder ein bestimmtes Verfahren.
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Die Überwachungs·stelle Barriere·freie IT macht die Prüfungen  

in Niedersachsen.

Die Überwachungs·stelle Barriere·freie IT ist im Sozial·ministerium.

Und: Die Überwachungs·stelle Barriere·freie IT schreibt einen Bericht.

Jetzt ist der zweite Bericht von der Überwachungs·stelle fertig.

In diesem Bericht lesen Sie das Ergebnis von der Prüfung in Niedersachsen. 
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2. 	Nutzer·gruppen von  
Menschen mit Behinderungen

Alle Menschen sollen überall teilhaben können.

In der UN-Behinderten·rechts·konvention steht:  

Informationen sollen für alle Menschen  

zugänglich sein.

Deshalb muss es Informationen auch im Internet  

auf verschiedene Weise geben.

So können auch Menschen mit Behinderungen  

Informationen selbst finden und nutzen.

Menschen mit Behinderungen nutzen nämlich auch das Internet.

Diese Menschen sind auch: Nutzer.

Manche Nutzer haben ähnliche Fähigkeiten.

Nutzer mit ähnlichen Fähigkeiten gehören zu einer Gruppe.

Diese Gruppen sind Nutzer·gruppen.

Zum Beispiel: 

•	 Blinde Menschen

•	 Gehör·lose Menschen

Alle Nutzer·gruppen sollen Informationen im Internet  

finden und nutzen können.

Deshalb müssen die Programme und die Apps barriere·frei sein.
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Computer-Experten entwickeln die Programme und die Apps.

Die Computer-Experten müssen deshalb wissen: 

•	 Was ist wichtig für die Nutzer·gruppen?

•	 Welche Hilfs·mittel brauchen die Nutzer·gruppen?

Die Computer-Experten müssen an die Fähigkeiten von allen 

Nutzer·gruppen denken.

Nutzer·gruppen sind zum Beispiel:

•	 Blinde Menschen  

Blinde Menschen können nicht oder fast nicht sehen.  

Diese Menschen nutzen dann vielleicht diese Hilfs·mittel:

•	 Text zum Hören.

•	 Punkt·schrift zum Fühlen.

•	 Bilder mit einer Beschreibung.

•	 Menschen mit einer Sehbehinderung  

Manche Menschen können nur sehr wenig sehen.  

Diese Menschen nutzen dann vielleicht eine größere Schrift.  

Manche Menschen können Farben nicht erkennen.  

Diese Menschen brauchen deshalb einen hohen Kontrast.  

Das heißt: Dunkle Schrift und hellen Hintergrund.
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•	 Gehörlose Menschen  

Gehörlose Menschen können nicht hören.  

Viele gehörlose Menschen können geschriebene Texte nicht lesen. 

Deshalb nutzen diese Menschen vielleicht: 

•	 Texte in Gebärden·sprache.

•	 Untertitel bei Videos.

•	 Erklär·filme.

•	 Menschen mit einer Hör·behinderung  

Menschen mit einer Hör·behinderung können zum Beispiel manche  

Töne nicht hören.  

Oder diese Menschen hören nur sehr wenig. 

Deshalb nutzen diese Menschen vielleicht einen Hör·verstärker. 

Oder diese Menschen nutzen vielleicht einen lauten Ton am Computer.

•	 Menschen mit Lern·schwierigkeiten  

Für manche Menschen mit Lern·schwierigkeiten sind  

Texte in Alltags·sprache schwer zu lesen.  

Diese Menschen nutzen dann vielleicht Texte in  

Leichter Sprache.
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Neben diesen Nutzer·gruppen gibt es noch andere Gruppen  

wie zum Beispiel:

•	 Manche Menschen können nicht sprechen. 

Diese Menschen geben den Text  

mit der Tastatur am Computer ein. 

Oder mit dem Stift.  

Oder mit dem Finger.

•	 Manche Menschen können keine Maus nutzen. 

Diese Menschen steuern den Computer dann vielleicht mit der Stimme.

Oder mit der Tabulator-Taste. 

Das ist eine bestimmte Taste am Computer. 

•	 Manche Menschen sind klein.  

Oder manche Menschen nutzen einen Rollstuhl. 

Diese Menschen kommen vielleicht  

nicht an die Tastatur heran. 

Zum Beispiel bei einem Geld·automaten. 

Diese Menschen brauchen deshalb  

barriere·freie Automaten.

•	 Manche Menschen reagieren auf flackerndes Licht. 

Diese Menschen brauchen vielleicht einen ruhigen Hintergrund.
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3. 	Gesetze und Regeln für  
die Barriere·freiheit von  
Internet·seiten und Apps

Gesetze regeln Barriere·freiheit.

Besonders wichtig für die Barriere·freiheit im Internet ist zum Beispiel  

die WCAG.

WCAG ist die Abkürzung für: Web Content Accessibility Guidelines. 

	 Das ist Englisch und bedeutet:  

	 Regeln für zugängliche Internet·seiten.  

	 Zugänglich bedeutet:  

	 Die Internet·seite ist gut nutzbar. 

Die WCAG-Regeln gelten auf der ganzen Welt.

Die Regeln gelten also auch für alle Länder in Europa.

In den Regeln steht:  

Internet·seiten und Apps müssen wahrnehmbar sein.

Das bedeutet zum Beispiel:

•	 Man kann die Schriftgröße ändern.

•	 Videos haben Untertitel.

•	 Bilder haben eine Beschreibung.

•	 Es gibt eine Audio-Deskription. 

•	 Es gibt Texte in Gebärden·sprache.
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Internet·seiten und Apps müssen bedienbar sein.

Das bedeutet zum Beispiel:

•	 Man kann die Internet·seite auch mit der Tastatur nutzen.

•	 Der Text auf der Internet·seite darf nicht flackern.

Internet·seiten und Apps müssen verständlich sein.

Das bedeutet zum Beispiel:

•	 Es gibt Anleitungen. 

Zum Beispiel zum Ausfüllen von Online-Formularen.

•	 Man kann die Internet·seite ohne Hilfe nutzen.

•	 Es gibt Texte in Leichter Sprache. 

Internet·seiten und Apps müssen robust sein.

Das bedeutet zum Beispiel:

•	 Man kann die Internet·seite auch mit technischen Hilfs·mitteln nutzen. 

Ein technisches Hilfs·mittel ist zum Beispiel ein Sprach·computer.

•	 Die Internet·seite funktioniert auf allen Computern und Handys.

Zur Barriere·freiheit von Internet·seiten und Apps gibt es noch weitere 

Gesetze und Regeln.

Zum Beispiel:

•	 Die EU-Richtlinie 2016/2102.  

Die EU-Richtlinie ist von der Europäischen Union. 

	 Die Abkürzung für Europäische Union ist: EU. 

Eine Richtlinie ist wie ein Gesetz. 

Die EU-Richtlinie 2016/2102 gilt nur für die  

Länder in Europa. 
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•	 Das Niedersächsische Behinderten-Gleichstellungs-Gesetz. 

	 Die Abkürzung dafür ist: NBGG.

•	 Die Niedersächsische Barriere·freie Informations·technik Verordnung. 

	 Die Abkürzung dafür ist: NBITVO.

•	 Die Erklärung zur Barriere·freiheit.  

Internet·seiten von einer öffentlichen Stelle brauchen eine  

Erklärung zur Barriere·freiheit. 

Die Erklärung zur Barriere∙freiheit ist ein Text.  

In dem Text steht: So barriere·frei ist die Internet·seite oder die App. 

Und: Diese Dinge sind vielleicht noch nicht barriere·frei.

•	 Regeln für die Technik.  

Für die Technik gibt es auch Regeln. 

Die Regeln heißen: Technische Norm EN 301 549. 

Die Technische Norm EN 301 549 gilt für alle öffentlichen Stellen  

in Europa.

•	 Regeln für die Prüfungen von Internet·seiten und Apps.  

In den Regeln für die Prüfungen steht zum Beispiel:

•	 So viele Internet·seiten und Apps muss jedes Land in der EU prüfen.

•	 So müssen die Prüfer die Internet·seiten und die Apps prüfen.

•	 Regeln für die Berichte von den Prüfungen.  

Es gibt Regeln für die Berichte von den Prüfungen.  

Darin steht:

•	 Was sollen die Länder in den Bericht schreiben?

•	 Wann soll der Bericht fertig sein? 
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4. 	Prüfungen

Wie viele Internet·seiten und Apps von den öffentlichen Stellen muss  

die Regierung von Deutschland prüfen?

Das bestimmt die Europäische Union. 

Dann bestimmt die Regierung von Deutschland: 

Niedersachsen muss 594 Internet·seiten prüfen.

Und Niedersachsen muss 21 Apps prüfen.

Aber: Niedersachsen hat viel mehr Internet·seiten und Apps von  

öffentlichen Stellen.

Die Regierung von Niedersachsen kann aber nicht alle Internet·seiten  

und Apps prüfen.

Deshalb wählt ein Computer zufällig aus:  

	 Diese 594 Internet·seiten von öffentlichen Stellen werden geprüft.

Für die Auswahl von den Internet·seiten und Apps gibt es Regeln:

•	 Die Internet·seiten und Apps müssen zum Beispiel aus verschiedenen 

Orten sein. 

Damit sind auch Städte gemeint.

•	 Die Internet·seiten und Apps müssen verschiedene Themen haben  

wie zum Beispiel: 

•	 Gesundheit

•	 Freizeit 

•	 Reisen

•	 Arbeit



15

•	 Umwelt·schutz

•	 Verkehr

•	 Bildung

•	 Die Internet·seiten und die Apps müssen von verschiedenen  

Einrichtungen sein. 

Einrichtungen sind zum Beispiel:

•	 Schulen

•	 Universitäten

•	 Ämter 

•	 Museen

•	 Theater

•	 Busse und Bahnen

•	 Kinder·gärten

In Niedersachsen prüft die Überwachungs·stelle Barriere·freie IT die 

Internet·seiten und Apps.  

	 Überwachen ist ein anderes Wort für prüfen.

Die Überwachungs·stelle Barriere·freie IT hat bei den Prüfungen von den 

Internet·seiten und Apps Unterstützung.

Die Überwachungs·stelle arbeitet mit Fach·leuten zusammen.

Die Fach·leute sind von der Firma Materna Information & Communications SE.
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Für die Prüfungen von den Internet·seiten und Apps gibt es 2 Möglichkeiten:

1. Einfache Prüfung

Bei der einfachen Prüfung testen die Fach·leute:

•	 Die Start·seite.

•	 Die Kontakt·seite. 

Die Kontakt·seite ist ein Formular. 

Mit dem Formular können Nutzer an die öffentliche Stelle schreiben. 

•	 2 andere Seiten mit Informationen von der Internet·seite.

•	 Die Erklärung zur Barriere·freiheit.

Die Internet·seite ist nicht barriere·frei?

Dann muss der Nutzer der öffentlichen Stelle Bescheid sagen können.

Die Fach·leute prüfen:

•	 Kann der Nutzer Bescheid sagen?

•	 An welcher Stelle auf der Internet·seite kann der Nutzer Bescheid sagen?

Die einfache Prüfung gilt nur für die Internet·seiten.

Für Apps gilt die einfache Prüfung nicht.
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2. Genaue Prüfung

Bei der genauen Prüfung testen die Fach·leute noch weitere Seiten  

von der Internet·seite.

Die Fach·leute testen auch Dokumente zum Download wie zum Beispiel:

•	 Anträge.

•	 Formulare.

•	 Verträge. 

Download bedeutet:  

Sie ziehen einen Text aus dem Internet auf den Computer.

Das deutsche Wort für Download ist: herunter·laden.

Die Fach·leute machen die genaue Prüfung auch bei den Apps. 

Die Fach·leute müssen also auf sehr viele Dinge achten.

Deshalb machen die Fach·leute viele Prüf·schritte.

Prüf·schritte sind viele kleine Prüfungen.

Das bedeutet: Es gibt mehr Prüfungen als Internet·seiten.
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5. 	Prüf·bericht

Die Überwachungs·stelle und die Fach·leute von der Firma Materna  

haben die Prüfungen gemacht?

Dann schreiben die Fach·leute zu jeder Prüfung einen Bericht:  

Den Prüf·bericht.

Darin steht:

•	 Was ist auf der Internet·seite barriere·frei?

•	 Was ist noch nicht barriere·frei?

•	 Warum ist etwas noch nicht barriere·frei?

•	 Was muss die öffentliche Stelle verbessern?

Dann schicken die Fach·leute den Bericht an die öffentliche Stelle.

Vielleicht möchte die öffentliche Stelle die Internet·seite verbessern.

Dann kann die Überwachungs·stelle die öffentliche Stelle beraten.
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6. 	Die Ergebnisse

Die Überwachungs·stelle Barriere·freie IT hat viele Internet·seiten und  

Apps geprüft.

•	 Die erste Prüfung war von Januar 2020 bis Dezember 2021. 

In dieser Zeit hat die Überwachungs·stelle 150 Internet·seiten geprüft. 

Und die Überwachungs·stelle hat 7 Apps geprüft. 

Das Ergebnis steht in dem ersten Bericht.

Einige von diesen Internet·seiten und Apps hat die Überwachungs·stelle  

jetzt nochmal geprüft.

•	 Die zweite Prüfung war von Januar 2022 bis August 2024. 

In dieser Zeit hat die Überwachungs·stelle 594 Internet·seiten geprüft. 

Und die Überwachungs·stelle hat 21 Apps geprüft. 

Das Ergebnis steht in diesem Bericht.

Die Überwachungs·stelle prüft die Internet·seiten und Apps ein Mal im Jahr.

Die Ergebnisse schreibt die Überwachungs·stelle in einen Bericht.

Den Bericht gibt es alle 3 Jahre.

Deshalb stehen in diesem Bericht die Ergebnisse aus:

•	 2022

•	 2023

•	 2024
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Bei der Prüfung für Barriere·freiheit sind die WCAG-Regeln  

besonders wichtig.

Die WCAG-Regeln betreffen diese Fragen:

•	 Sind die Internet·seiten und Apps wahrnehmbar?

•	 Sind die Internet·seiten und Apps bedienbar? 

•	 Sind die Internet·seiten und Apps verständlich?

•	 Sind die Internet·seiten und Apps robust?

Zu jeder Frage gibt es ein Ergebnis.
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6.1 Ergebnis: Internet·seiten

Das Ergebnis von den Prüfungen für die Wahrnehmbarkeit  

von Internet·seiten:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Wahrnehmbarkeit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

54 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

46 Prozent sind bestanden.
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Das Ergebnis von den Prüfungen für die Bedienbarkeit  

von Internet·seiten:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Bedienbarkeit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

33 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

67 Prozent sind bestanden.
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Das Ergebnis von den Prüfungen für die Verständlichkeit  

von Internet·seiten:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Verständlichkeit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

13 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

87 Prozent sind bestanden.
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Das Ergebnis von den Prüfungen für die Robustheit  

von Internet·seiten:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Robustheit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

73 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

27 Prozent sind bestanden.
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6.2 Ergebnis: Apps

Das Ergebnis von den Prüfungen für die Wahrnehmbarkeit von Apps:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Wahrnehmbarkeit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

69 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

31 Prozent sind bestanden.
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Das Ergebnis von den Prüfungen für die Bedienbarkeit von Apps:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Bedienbarkeit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

36 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

64 Prozent sind bestanden.
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Das Ergebnis von den Prüfungen für die Verständlichkeit von Apps:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Verständlichkeit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

35 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

65 Prozent sind bestanden.
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Das Ergebnis von den Prüfungen für die Robustheit von Apps:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Robustheit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

65 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

35 Prozent sind bestanden.
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6.3 Ergebnis: Dokumente

Manche Internet·seiten haben Dokumente zum Herunterladen.

Dokumente sind zum Beispiel:

•	 Anträge.

•	 Formulare.

•	 Verträge.

Die Fach·leute haben Internet·seiten mit Dokumenten geprüft.

Das Ergebnis ist:  

Die Barriere·freiheit von den Dokumenten ist besser als vor 3 Jahren.

Trotzdem haben fast alle Dokumente noch Barrieren.

Deshalb können Menschen mit Behinderungen die Dokumente noch  

nicht gut nutzen.
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Das Ergebnis von den Prüfungen für die Wahrnehmbarkeit  

von Dokumenten:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Wahrnehmbarkeit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

39 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

61 Prozent sind bestanden.
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Das Ergebnis von den Prüfungen für die Bedienbarkeit  

von Dokumenten:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Bedienbarkeit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

15 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

85 Prozent sind bestanden.



32

Das Ergebnis von den Prüfungen für die Verständlichkeit  

von Dokumenten:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Verständlichkeit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

29 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

71 Prozent sind bestanden.
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Das Ergebnis von den Prüfungen für die Robustheit von Dokumenten:

nicht bestanden

bestanden

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Prüfungen gab es für die Robustheit.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind nicht bestanden.  

41 Prozent sind nicht bestanden.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Prüfungen sind bestanden.  

59 Prozent sind bestanden.
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6.4 Ergebnis: Erklärung zur Barriere·freiheit

Internet·seiten von einer öffentlichen Stelle brauchen eine  

Erklärung zur Barriere·freiheit.

Die Erklärung zur Barriere∙freiheit ist ein Text.

In dem Text steht:  

So barriere·frei ist die Internet·seite oder die App.

Und: Diese Dinge sind vielleicht noch nicht barriere·frei.

Die Fach·leute haben geprüft:  

Gibt es auf der Internet·seite eine Erklärung zur Barriere·freiheit?

Das Ergebnis: 

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Internet·seiten haben die Fach·leute geprüft.  

Das sind 225 Internet·seiten.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Internet·seiten haben keine Erklärung zur Barriere·freiheit.  

Das sind 122 Internet·seiten.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Internet·seiten haben eine Erklärung zur Barriere·freiheit.  

Das sind 103 Internet·seiten.

nicht vorhanden

vorhanden
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Die Fach·leute haben bei den Erklärungen zur Barriere·freiheit geprüft: 

Kann der Nutzer der öffentlichen Stelle Barrieren melden?

Das Ergebnis: 

Der ganze Kreis zeigt:  

So viele Erklärungen zur Barriere·freiheit haben die Fach·leute geprüft.  

Das sind 103 Erklärungen.

Das blaue Stück zeigt:  

So viele Erklärungen haben die Prüfung nicht bestanden.  

Das sind 51 Erklärungen.

Das orange Stück zeigt:  

So viele Erklärungen haben die Prüfung bestanden.  

Das sind 52 Erklärungen.

Das bedeutet:  

Auf 52 Internet·seiten kann der Nutzer der öffentlichen Stelle melden:  

Die Internet·seite hat Barrieren.

nicht bestanden

bestanden
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6.5 Zusammen·fassung von den Ergebnissen

Die Überwachungs·stelle Barriere·freie IT und die Fach·leute von Materna 

haben 594 Internet·seiten 21 Apps geprüft.

Das Ergebnis:

Alle Internet·seiten und Apps von öffentlichen Stellen haben noch Barrieren.

Und: Keine Internet·seite und keine App ist ganz barriere·frei.

Deshalb können Menschen mit Behinderungen viele Internet·seiten und 

Apps noch nicht gut nutzen.

Zum Beispiel:

Oft haben die Internet·seiten keine starken Kontraste.

Oder die Bilder haben keine Beschreibungen.

Deshalb haben besonders blinde und sehbehinderte Menschen Nachteile.

Viele Menschen mit Behinderungen können auch  

die Apps von den Bussen und Bahnen nicht gut bedienen. 
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Woran liegt das?

Die Technik von vielen öffentlichen Stellen ist alt.

Deshalb brauchen die öffentlichen Stellen neue Technik.

Aber: 	Das ist ein Prozess. 

		  Das bedeutet: 

		  Die neue Technik gibt es nicht sofort.  

		  Und: Die neue Technik kostet Geld. 

Hinzu kommt:  

Für die Barriere·freiheit gibt es sehr viele Gesetze und Regeln.

Manchmal wissen die Mitarbeiter von den öffentlichen Stellen nicht: 

Welche Regeln sind wichtig für Menschen mit Behinderungen?

Es gibt aber auch Erfolge.

Zum Beispiel:

•	 Die Internet·seiten von Ämtern sind verständlicher als vor 3 Jahren. 

Es gibt jetzt zum Beispiel mehr Texte in Leichter Sprache.

•	 Die Internet·seiten von Ämtern kann man jetzt besser nutzen als  

vor 3 Jahren.  

Zum Beispiel:  

Der Nutzer kann flackerndes Licht abstellen.  

Oder der Nutzer kann den Computer mit der Stimme steuern.

•	 Mehr Mitarbeiter in öffentlichen Stellen wissen jetzt:  

Barriere·freiheit ist wichtig!  

Deshalb können die Mitarbeiter jetzt besser die Barriere·freiheit planen. 
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7. 	Was bedeutet das für  
die Zukunft?

Die Regierung von Niedersachen möchte die Barriere·freiheit von 

Internet·seiten und Apps verbessern.

Wie will die Regierung das schaffen?

Viele öffentliche Stellen bekommen bald eine neue Technik.

Neue Technik ist oft barriere·frei.

Die öffentlichen Stellen können die Internet·seiten und Apps deshalb  

selbst barriere·frei machen.

Eine weitere Hilfe kann Künstliche Intelligenz sein.  

		  Die Abkürzung ist: KI.

KI ist wie ein Programm auf dem Computer.

Ein Computer kann nicht denken.

Aber:	 Ein Computer kann sehr viele Informationen speichern. 

		  Diese vielen Informationen nennt man auch: Daten.

Die Daten nutzt die KI.

Die KI macht aus den Daten zum Beispiel Texte.

Das kann eine Hilfe für Mitarbeiter in öffentlichen Stellen sein.
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Seit 2025 gibt es ein neues Gesetz:  

Das Barriere·freiheits·stärkungs·gesetz.

Die Abkürzung dafür ist: BFSG.

Im BFSG steht:  

Die Wirtschaft muss jetzt auch Internet·seiten und Apps  

barriere·frei anbieten.

Dann können die Regierung von Niedersachsen und die  

Wirtschaft gemeinsam an der Barriere·freiheit arbeiten.

Die Überwachungs·stelle Barriere·freie IT schult Mitarbeiter von 

öffentlichen Stellen zum Thema Barriere·freiheit von:

•	 Internet·seiten.

•	 Dokumenten. 

•	 Formularen.

Dann wissen die Mitarbeiter:  

Das ist wichtig für Menschen mit Behinderungen.

Oft arbeitet die Überwachungs·stelle mit Experten zusammen.

Unter den Experten sind auch Menschen mit Behinderungen.
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8. 	Wie geht es jetzt weiter?

Barriere·freie Internet·seiten und Apps sind das Ziel.

Deshalb prüft die Regierung die Internet·seiten und Apps weiter auf 

Barriere·freiheit:  

In 3 Jahren gibt es wieder einen Bericht.

Dann mit den Ergebnissen aus den Jahren: 

•	 2025

•	 2026

•	 2027

Die Ergebnisse stehen dann auf der Internet·seite vom Sozial·ministerium.
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9. 	Schlichtungs·stelle

Die Internet·seiten und Apps von öffentlichen Stellen müssen  

barriere·frei sein.

Viele Internet·seiten und Apps sind aber noch nicht barriere·frei.

Das ist für viele Menschen ein Nachteil.

Sie nutzen die Internet·seite von einer öffentlichen Stelle?

Und Sie merken:  

Ich kann die Internet·seite nicht gut nutzen?

Dann können Sie das bei der öffentlichen Stelle melden.

Die öffentliche Stelle reagiert nicht?

Oder: Sie sind mit der Antwort nicht zufrieden?

Dann können Sie das bei der Schlichtungs·stelle melden.

Die Schlichtungs·stelle ist wie ein Vermittler.

Die Schlichtungs·stelle soll zwischen Ihnen und  

der öffentlichen Stelle vermitteln. 

	 Das bedeutet:  

	 Die Schlichtungs·stelle hilft Ihnen bei einer digitalen Barriere.

Die Arbeit der Schlichtungs·stelle kostet kein Geld.

Die Schlichtungs·stelle ist bei dem Landes·beauftragten für  

Menschen mit Behinderungen.



Das Niedersächsische Ministerium  

für Soziales, Arbeit, Gesundheit und 

Gleichstellung hat dieses Heft gemacht.

Die Adresse vom Ministerium ist:

Hannah-Arendt-Platz 2

30159 Hannover

Die Internet·seite vom Ministerium ist: 

www.ms.niedersachsen.de

Der Text in Leichter Sprache ist von der 

Überwachungs·stelle Barriere·freie IT.

Die Überwachungs·stelle hält sich an die Regeln 

von der DIN SPEC 33429 für Leichte Sprache.

Die Zeichnungen sind von Nicola Pridik aus dem  

Büro für Rechtskommunikation.

Die Gestaltung ist von der Firma Braun mit Braun.

Das Heft ist aus April 2026.

http://www.ms.niedersachsen.de
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